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Feste Mark — Solide Wirtschaft
n Unter diesem Titel hat Re ich s fi na nz mi n i st er

^ i . Luther — auf Wunsch .des Reichskanzlers und der
iMrigen Minister — eine Schrift herausgegeben , die einen
Rückblick auf die Arbeit der Reichsregierunz währenki der
Mintermonate 1923/24 darstellt.

Die Notwendigkeit des Gleichgewichts zwischen den Ein «
Anatmen und Ausgaben des Reiches, der Länder und Gemein -

ken zunächst behandelnd, spricht er von der Wirtschaft und
Geldwesen als von einem Hause, „ m dessen Erdgeschoß

ejtie in Ordnung befindliche Geldwir tschast an das Ausland
«icht mehr abführt , als sie selbst vom Ausland empfängt u . die
■jouiel Erträge abwirst , daß aus diesen Erträgen neben ter
Lebensführung des Volkes die erforderlichen Steuern ge-
^ihlt wevden können ; über i>em Erdgeschoß können als COrr»

' ' •SeiÄoB die Haushalte von Reich, Ländern und Gemeinden in
dem die Ausgaben nicht größer sind als die Einnahmen und
darüber als Dach ein Zahlungsmittel , mit dem der Verkehr
jn der Volkswirtschaft und in der Wirtschaftsführung von
Reich, Ländern und Gemeinden sich vollzieht. " Das Hilfsge -
rirst für dieses Haus seien die Rentenmarkkveidite gewesen. Auf
die Dauer könne das Bauwerk mit seinem schwachen Erd -
und Obergeschoß ibas schwere Dach der Währung nicht tragen ,
was heißen mag : Die jetzige Mgavebeschränkung z . B . aus
dem Gebiete der Gc!Hölter beizubehalten oder von Substanz -
Verlusten der Wirtschaft zu heben , ist auf die Dauer unmög -
liefe. Neues Baumaterial muß herangeschasst werden ; ein«
^ steigerte Leistungsfähigkeit der Wirtschaft muß wieder no-r -
male Aufwendungen der öffentlichen Verbände , nicht nur für
hie Beamten , sondern auch zur Erfüllung aller öffentlichen
Ausgaben auf kulturellem , sozialem und politischem Gebiete
ermöglichen.

Wegen der Möglichkeit der Erschließung neuer Einnahme -
quellen, auf die besonders aus den Kreisen der breiten Masse
der arbeitenden Bevölkerung immer wieder hingewiesen wird,
ttird auf den Ausgleich der Steuerlasten hingewiesen, wie ihn
die Äeuern »tverordnung angestrebt und zum Teil auch be-
wirkt hätten . Wer die Belastung durch Steuern gib . der
Rcichsfinanzminister für die Monate Dezember bis März
nmhftehenÄe Aufstellung. Es entfielen auf den Ertrag von
Besitzsteuern 62 v . H. , Löhnabzug 14 v . H . , Genußmittel
Mrarmtwein , Bier , Tabak usw . ) 6 v . H . , auf den übrigen
Verbrauch (mit Umsatzsteuer! 38 v. H .. des Gesam Steuer -
ertrags . Ziehe man noch in Betracht , daß zu den Besitzsteuern
des Reiches auch die Steuern der Länder unld Gemeinden
ĥauptsächlich aus Grundbesitz und Gewerbebetrieb ) treten ,

so käme man zu einer Belastung von etwa 60 v . H. , »oas eine
rechtskräftige Besteuerung des Besitzes darstelle Die Landwirt -
schaft habe in der Vorkriegszeit mit einem höchstens 4% igen
Reinertrag gerechnet, nachdem nun die meisten lanÄvirtschaft-
lichen Erzeugnisse unter den -Korkr . ^ sprei ' en stünden, wäh-
rend die Betriebsansgaben erheblich höher sind , so greise die
Landwirtschaft an die Substanz , was besonders beim Viehbe¬
stand von bedenklichen , staatswirtschastlichen^ Folgen sei.
Auch bei Jndustrieunternehmern bedeute ein« Steuerbelastung
von 5 v. H . des Kapitals einen riesigen Eingriff .

Äus dem Kapitel : „V e r w a l t u n g s - und Personal »
ab bau " ist bemerkenswert , daß der Meinung , es hätte dem
Personalabbau der Verrvaltungscrblxru vorangehen , die Logik
nichl aberkannt wird . Doch wird vom Reichsfinanzminister
betont , es sei auch zur Erfüllung der öffentlichen Aufgaben!,
in dem Umfang, wie er vor dem Abbau bestand , im allge -
meinen und jedenfalls an vielen Stellen ein
über das Bedürfnis lhinausgehender Personalbestand vorhan -
den gewesen . „ Insoweit konnte und mußte der Personalab -
bau also unmittelbar in Angriff genommen werden . " Hierzu
wird wieder vom Reichsfinanzminister ausgeführt , nach den
fn liegenden Übersichten .führe i>' r Pec 'onn, !>bbau bis nti :
QritU - März in der gesamten Rci ^ Soer'v i . ' u >N enkchließlich
der Betriebsverwaltungen zu einer Personalverminderung
von 330 000 Kövsen, nämlich 114 000 Beamten , 32 000 Ange¬
stellten und 184 000 Arbeitern , was nach der Schätzung des
Ministers eine Ersparnis von 275—300 Goldmillionen jähr »
lieft oder rund 9— 10 v. H . der Gesamtpersonalausgjaben , aus -
mache , wobei die Peineswegs zu unterschätzenden Ersparnisse
von Sachaufweudungen , wie Räumen , Licht , Arbeitsmaterial
usw . nicht berücksichtigt sind.

Wieviel von den ziffernmäßig niedergelegten Ersparnisbe -
tru .jcn auf die Beamten entfallen , ist in der Schrift nicht aus¬
geführt . Wenn man auf Angestellte und Arbeiter ein Jahres -
ourchfchnittseinkommen von nur 1200 Marl rechnet, so ergibtdos bei 82 000 4- 184 000 X 216 000 Köpfen 259 .2 Goldmark -
lionen, so daß auf die Beamtem nur noch 15,8—40,8 Goldmil -Itonen kommen , eine im großen Gesamthaushalt nicht sehr
erhebliche Ersparnis , die im Verhältnis zum Gesamtauf -
•oanfo «des Reiches den Gedanken nahelegt , ob man den Ab-
bau am Personal nicht etwas sachter hätte durchführentollen.

Erfreuerlicherweise wird vom Reicksfinanzniinifter auch fest-
^ Itellt , daß die Ruhegehaltskürzungen , sobald der
-wu $riä) des Reichs einigermaßen überwunden sei, nebst ver -

Maßnahmen aufgegeben »verden soll .
schließlich blecht hier noch festzuhalten , daß er nach der

jWeimmg des Verfassers der besprochenen Schrift (b . Reichs-™Wisters Luther ) eine der wichtigsten Voraussetzungen sei,die verbleibende Beamtenschaft ihren Bedürfnissen undwrcn Leistungen entsprechend bezahlt werde. Die Gehältermen ohm jeden Zweifel zu gering . „Die deutsche Beamten -
Tmt diese Notwendigkeit mit bewundernswerter Tapfer -

^ » getragen, und wenn , worauf wir ja alle unsere Anstren-»u^aen richten , Deutschland aus dieser Notzeit allmählich zu- euer Lebensentfaltung erblüht , so kann die deutsche
^ ^ ^ »teu schaft sich dessen mit Recht rühmen ,

x R sie Deutschland ge sund gehungert hat ."

Zum Reichspostfinanzgefetz
um**. hinreichend bekannt, daß die Reichs-, Post - und Tele -

Verwaltung in den letzten Jahren unter äußerst schwie-
C , Verhältnissen infolge des Krieges und seiner Nachwir-

^ leiden hatte . Die Betriebseinrichtungen waren
jtar.r3 ?5 ,

trt fchaftet , das Personal in seiner Leistungsfähigkeit
ftuns

3 der Arbeitserfolg durch die Einführung des Acht-
sich ^ ??5beitstages gemindert . Während die Betriebskosten
und ^ ?Kl ' ch steigerten, mußten die Gebühren aus finanz -
len ^ Ä ^ ^^ spolitischen Gründen , aus kulturellen und sozia-
die niedrig gehalten werden . So ergab es sich, daß
der und Telegraphenverwaltung nicht mehr wie in

- e 8§3eit Überschüsse liefern konnte, sondern dauernd« rage aufwies . Ein Hauptgrund dieser Fehlbeträge war

auch darin zu suchen , daß es der Reichspost - und Telegraphen -
Verwaltung infolge der Bindung an gesetzliche Bestimmungenmcht möglich war , ihren Betrieb nach kaufmännisch-wirtschaft-lichen Grundsätzen zu leiten und insbesondere die nötigen, denjeweiligen Verhältnissen angepaßten Maßnahmen überhauptoder schnell genug durchzuführen. Dies äußerte sich recht un -gunstig besonders bei der immer schneller fortschreitenden Geld-
entwertung und trotz der Erweiterung der Befugnisse des
Reichspostministers seit August 1923.Als Mitte November 1923 bei Stillegung der Notenpresse die
Finanzwirtschaft der Reichs - , Post- und Telegraphenderwaltungihren Zusammenhang mit der allgemeinen Finanzwirtschaftdes Reiches verloren hatte, von der sie fortan keine Zuschüssemehr erhielt, da war der Zeitpunkt gekommen , daß aus dem
tatsächlichen Zustand und zwar spätestens mit Beginn de»neuen Rechnungsjahres die rechtlichen Folgerungen gezogenwurden . Den Haushalt aus eigenen Kräften zu bestreiten,wird der Reichspost - und Telegraphenverwaltung auf dieDauer nur möglich sein, wenn sie die nötige Bewegungsfrei -heit , insbesondere die Möglichkeit rascher, wenn zweckmäßig ,kaufmännischer Disposition hat . Dazu gehört, daß Hemmun -
gen, die ihre wirtschaftlichen Entschließungen aufhalten , be-
fettigt werden.

Eine „ Privatisierung " konnte nicht in Frage kom-men . Die öffentlichen Aufgaben, die der Post in Wahrungdes Post - und Telegraphengeheimnisses, in der gleichmäßigen
Verkehrsbedienung der gesamten Volkswirtschaft, in der Hand-
habung des öffentlichen Nachrichtenverkehrs in der Pflege kul-tureller Belange obliegen, erfordern unbedingt die B e i b e -
Haltung des Reichsbetriebs . Unter den Notwendig-keiten, die sich aus dieser Grundrißfassung ergeben, ist die
Schaffung einer neuen gesetzlichen Grundlage über die künf-tige Stellung der Reichspost - und Telegraphenverwaltung . Sie
ist erfolgt im Reichspostfinanzgefetz . Jn ihm ist,was hier besonders anzumerken ist, die Beibehaltungdes Berufsbeamtentums zur Wahrung und Siche¬rung der zahlreichen, öffentlich-rechtlichen Aufgaben der Post-und Telegraphie festgelegt.

Die Beamtenfragen regelt der § 12 des Reichspostfinanzge»setzes und zwar ist darin im einzelnen bestimmt:Die Beamten der Deutschen Reichspost sind Reichsbeamtemit ihren Rechten und Pflichten im Sinne des Artikel 129 der
Reichsverfassung.

Soweit die Dienstbezüge der Beamten der Deutschen Reichs-
Post nicht durch Reichsgesetze geregelt sind, dürfen sie im Ver»
gleiche zu den Dienstbezügen gleichzubewertender Reichsbeam-ten nur dann günstiger geregelt werden, wenn diese günstigere!
Regelung zur Aufrechterhaltung eines geordneten und lei-
stungsfähigen Betriebs oder Verkehrs notwendig ist . Das
gleiche gilt, wenn die günstigere Regelung eine gedeihlicheFortentwicklung des Post- und Telegraphenwesens zu förderngeeignet ist und der sich aus der günstigeren Regelung er -
gebende Vorteil die in anderer Hinsicht entstehenden oder zuerwartenden Nachteile überwiegt.

Neue Vorschriften über Dienstbezüge der Beamten der
Deutschen Reichspost sind, soweit sie nicht Reichsgesetze sindoder eine reichsgesetzliche Regelung wiedergeben, dem Reichs-
minister der Finanzen mitzuteilen . Der Reichsminister der
Finanzen kann, soweit die Vorschriften nach seiner Auffassungeine günstigere Regelung vorsehen, als nach Abs. 2 zulässig ist,spätestens binnen zwei Wochen nach der Mitteilung beim
Reichspostminister Einspruch erheben.

Im übrigen gelten die Vorschriften der §8 2 Abs . 1, S bis
8, 10 Abs . 1 , 11 Abs. 1 und 2, 12 und 13 des Gesetzes zurSicherung einer einheitlichen Regelung der Beamtenbesoldung
(Besoldungssperrgesetz vom 21 . Dezember 1920, Reichsgesetzbl .S . 2117 ) sinngemäß.

Ein besonderer Vorteil der mit dem Gesetz vorgeschlagenen
Maßnahmen liegt auch darin , daß die Kreditfähigkeitund Kreditwürdigkeit des Unternehmens gehoben, ge-
steigert wird ; Anzeichen und Erfahrungen sind bereits vor-
handen , die die Hebung der Kreditfähigkeit eines von den son -
stigen Verbindlichkeiten des Reiches getrennten Postsonderver-
mögens als unzweifelhaft erscheinen lassen .Man sieht der Weiterentwicklung auf Grund der mit dem
Reichspostfinanzgefetz geschaffenen neuen Formen der Reichs-
post - und Telegraphenverwaltung mit Zuversicht entgegen und
erhofft neben der baldigen Gesundung der Reichspostfinanzenin der Folge eine Aufwärtsentwicklung, die weiter zu Rein -
Überschüssen für die allgemeine Reichskasse
führen dürfte .

Der Reichshaushaltsplan für 1924
Über den in Goldmark aufgestellten Reichshaushalt für das

Rechnungsjahr 1924 ist in den kürzlich erschienenen „Bovbe-
merkungen " manches gesagt, was bemerkenswert ist.Der Abschnitt über die Betriebsverwaltung ist ausgeschie-den, nachdem die Reichspost - und Telegraphenverwaltung und
die Deutsche Reichsbahn in selbständige Unternehmungen um-
gewandelt worden sind , die ihre Betriebe künftig nach kauf-
männischen Gesichtspunkten verwalten werden. Die Verbin»
dung der beiden Unternehmen mit dem Reichshaushalt ist da-
durch hergestellt, daß in den Sonderhaushalten des Reichs-
Postministeriums und des Reichsverkehrministeriums auf der
Einnahmeseite die Reinüberschüsse beider Unternehmen undder Reichsdruckerei und auf der Ausgabenseite die Gehälterder beiden Minister vorgetragen und beide Sonderhaushalteunter dem Abschnitt Allgemeine Reichsverwaltung in Ein »
nähme und Ausgabe aufgeführt sind , gleich wie die übrigen
Reichsverwaltungszweige . Die Ergebnisse beider Sonderhau -
halte gehen somit im Haushalt der Allgemeinen Reichsver-
waltung auf .

Das Personal ist nach dem Stande vom 1 . Oktober 1923
angesetzt. Neue Anstellung?- und Beförderungsstellen sind inden Haushalt nicht aufgenommen.

Die Bezüge der Beamten, Ruhegehalts - und Wartegeld -
empfängt und Hinterbliebenen sind nach den vom 1 . Dezem-
ber 1923 festgesetzten GloldmarkglehÄtern âusgebracht . und
zwar für die Zentral - und Mittelbehörden und die kleineren
nachgeordneten Behörden nach dem tatsächlichen Bedarf aufder Grundlage des Personalstandes vom 1 . Oktober 1923, fürdie größeren ProdinzialbeHörden nach möglichst genau ge-
schätzten Pauschbeträgen . Der Minderbedarf , der sich aus der
Nichtberücksichtigung des Personalabbaues ergibt, soll zu Be-
soldungsausbessevungen, zur Verstärkung der Mittel für
Wagegelder und Ruhegehälter und zur Zahlung von Abfin»
dungssummen an ausscheidende Beamte und Angestellte ver»
wendet werden. Für die Ausbesserung der Bezüge der Be»

amten , Angestellten und Arbeiter , einschließlich der Rückwir »kung auf die Ruhegehalts -, Wartegeldempfänger und Hinter»bliebenen, sind im übrigen noch Mittel in Höhe von 300 Mil-lionen Mark bei der Allgemeinen Finanzverwaltung einge-
Die Unterstützungsmittel für Beamte sind gleichmäßig nacheinem Kopfsatz von 10 Mark für jede Planstelle ausgebracht.Daraus ist der Bedarf für die planmäßigen Beamten , aus -

genommen diejenigen , die Aufwandsgelder beziehen, lind fürdie beamteten Hilfskräfte einschließlich der Diätare zu bestrei -ten . Die bisherige Ausbringung nach drei Gruppen — I bisV, VI bis IX , X und darüber —ist zur Ermöglichung einet
besseren Ausnutzung der Mittel fallen gelassen . Für Ruhege-
Halts-, Wartegeldempfänger und Hinterbliebenen sind die nachdem gleichen Kopfsatz bemessenen Unterstützungsmittel wie
bisher im Haushalt des Allgemeinen Pensionsfonds ausge»
bracht.

Als Zuschüsse zu den laufenden Unterstützungsmitteln sindvorgesehen : 400 000 Mark als Zuschüsse zu den Unterstüt-
zungsmitteln für Ruhestandsbeamte , Hinterbliebene usw . und2 250 000 Mark als Notstandsbeihilfen für Beamte im Dienste.Soldaten der Wehrmacht, Ruhestandsbeamte und Hinter -
bliebene

Die Haushaltsansätze für die sächlichen Ausgaben sind ausder Grundlage des Friedenspreisstandes berechnet , wobei
wegen der verringerten Kaufkraft der Goldmark Zuschläge im
allgemeinen von 33 v. H ., bei Bauten bis zu 40 v . H . gemacht
worden sind , soweit nicht nach einer vom Statistischen Reichs-
amt aufgestellten Übersicht über die Preisgestaltung Mitte
Dezember 1923 mit geringeren Aufschlägen auszukommen
war . Es ist weiter dem zu Beginn des Jahres 1924 und
nachher auf verschiedenen Gebieten, insbesondere bei den
Rohstoffen, eingetretenen Preisabbau soweit möglich Rech-
nung gel ragen worden.

Der Titel „Fahrkosten bei Urlaubsreifen an dienstlich aus-
wärts beschäftigte und versetzte Beamte , die von ihren Fa -
mitten getrennt leben " ist durch Einbeziehung der Angestellten
erweitert worden, nachdem aus dienstlichen Gründen die Re-
gelung getroffen worden ist, daß auch versetzten Angestellten
in gleicher Lage die Fahrkosten bei Urlaubsreifen zum Besuche
der Familie erstattet werden können.

-Örtliche Sonderzufchläge
Die örtlichen Sonderzuschläge sind seit 1. April 1924 erheb»

lich verringert worden, teilweise ganz weggefallen- Im folgen »
den werden die Orte aufgeführt , in denen badische Beamte
wohnhaft sind und für die vom 1 . April 1924 an noch örtliche
Sonderzuschläge gewährt werden unter Angabe der zuständigen
Hundertsatze :

»-H. v.H .
3Altenheim

Altlußheim
Appenweier
Auenheim
Berlin
Bodersweier
Bohlsbach
Brühl
Brühl , Amt Offenburg
Mersheim
Dossenheim m . Schwaben -

heimer Hos
Durlach
Ebersweier
Eckartsweier
Edingen
Elgersweier
Eppelheim .
Fessenbach
Friedrichsfeld
Griesheim , Amt Offenburg
Großsachsen
Hausgereut
Heddesheim
Heidelberg
Hemsbach . A - Weinheim
Hesselhurst
Hockenheim
Hohensachsen
Hohnhurst
Holzhausen ,
Hönau
Ilvesheim
Karlsruhe

Amt Kehl

Ketsch
Knielingen
Kork
Ladenburg

Laudenbach, Amt Weinheim 3
3 Legelshurst 3
7 Leutershausen 3
3 Leutesheim 3
6 Linx 3
3 Lützelsachsen 3
3 Mannheim 22
3 Marlen , Amt Offenburg 3
3 Maxau 5
3 Müllen 3

Neckarhausen , A . Mannheim 3
3 Neulußheim 3
5 Neumühl 3
3 Odelshofen 3
3 Offenburg 15
3 Oftersheim 3
3 Ortenberg 3
3 Plankstadt
3 Ouerbach
3 Rammersweier
3 Rheinbischofsheim
3 Rohrbach bei Heidelberg
3 Sand
3 Schriesheim
5 Schutterwald
3 Schwetzingen
3 Seckenheim
3 „ -Staatsbahnhof 15
3 Sulzbach, Amt Weinheim 3
3 Urloffen
3 Wallstadt
3 Waltersweier
3 Weier, Amt Offenburg
5 Weinheim

15 Willstädt
3 Windschläg
5 Zell-Weierbach
3 Ziegelhausen
3 Zierolshofen

Besoldung und Dienstzeit der Beamten
Das badische Beamtenbüro schreibt uns :
Anläßlich der Debatte über die letzte Neuregelung der Be»

amtengehälter im Haushaltsausschutz des Badischen Landtags
hob der Badische Staatspräsident Dr . Köhler die hohen
Opfer hervor , die die Beamtenschaft in den letzten Monaten
gebracht habe . Die Beamtenschaft habe dadurch Anspruch auf
den Dank aller Bevolkerungskreise, die Interesse an der Festi-
gung der Rentenmark hätten .

Auch nach der Neuregelung der Bezüge ist „Opfer" das Lo-
sungswort für die Beamten geblieben, da mit der Aufbesse-
rung infolge der Erhöhung der Miet- und sonstigen Preise
fast keinerlei Hebung der eigentlichen Kaufkraft des Beamten-
einkommens verbunden ist. Nach wie vor zwingen die nied-
rigen Gehälter zu weitgehendster Einschränkung im Haushalt
und zur Bebauung eines Gartens oder Stück Lands, um das
unzureichende Einkommen durch die Erträgnisse eigenen Ge-
müse- und Kartoffelbaus zu ergänzen. Gewiß kann dieser
Zustand kein idealer genannt werden ; die gegenwärtige Not -
läge drängt aber zahlreiche Beamte in ihn hinein und es muß
erwartet werden , daß bei der Regelung der Dienststunden für
den kommenden Sommer die Regierung den gegebenen Not-
wendigkeiten Rechnung trägt und durch einen möglichst frü¬
hen Beginn des Dienstes am Vormittag den Beamten zu
Zwecken der Arbeit im Garten und zur Nervenauffrischung
einen längeren Abend zu schaffen sucht.



Beste und billigste Bezugsquelle für

Erbprinzenstr . 26 Karlsruhe Erbprinzenstr . 26 in allen Preislagen

Speziaihaus in CA .297
Herren- u .Damenkleiderstoffe
SeidenstoffeAussteuerartikel
Willi . Braunagel

Herrenstr . 7 Herrenstr « 7
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz.

□ffenhach ^r Lederwaren
Bügel- , Besuchs -, Brief- u. Geldscheiniasslien , i fceaterbevtd , Zi-
garpen- Zigaratteaetuis . Akteusa ^pe»!,f .ii kauäsbeutel, Seiseartikti

Passende Geschenkartikel für jede Gelegenheit
Fr . Rigortli , Karlsruhe

» ielandistca8 « 3 CA -
'W

Rondell pl
EckEs£ rb [»rinien u . « »H - FripdtichsH-aßs

Inhaber : JWFaölltInhaber: A . Fackler
BADISCHER
BAUBUND Eaissrstraile L !S Teäsjih 'isij 2J9

Abteilung I : Sämtliche Gi 'mrr.iwaren un« Kr;, .ksüp le^ arti - !,Gummikurzwaren. Dam<*nbe<l . Hygienisch« i r :ike!. li -jrrenl .- j .
Abteilung IX : Technische Gum ;r. :- ufi « Asiiestwaren , Trciii -

riemenlager und Bedarfsartikel für Maschine* betrieb.
Großverkauf. Klainverkr.uf.

KaiserstraBe 215 Telephon 219
Speziaihaus in Gummiwaren und Linoleum

Gummischuhe , Herren - und Damen - Gummi¬mäntel , Wachstuch : Tischdecken , Läufer ,Wantischoner , Linoleum , Stückware , Teppicheund Läufer , Gummi -Spielwaren ©31.308

liefert das Spezialgeschäft für Speiseöle , die Erste Karlsruher
ölzentrale , Luisenstraße 29 , Telephon Nr . 3377Uhrmachermeister

KARLSRUHE
Am Stadtgarten1 , Hauplbahnh

Inhaber Karl Serspsef ?
Am besten und billigsten decken Sie Ihren Bedarf an sämtlichen Lieferung erfolgt wie vor dem Kriege in LeihHasehen von ■ Liter

an frei ins Haus . -Wollen Sie das gute Speiseöl regelmäßig ge¬
liefert haben , so erbitte ich um sof. Aufgabe ihrer '.: .;en.

Empfehle zu den billigsten Tagespreisen : H
la SesamÖS , hochfeines Tafelöl . . Liter M . f }
la ErdrauHäl , extra fein . g - c -3
la HollSlSJ , garantiert rein . . „ „ 6 . ( ^3
la RepsSljfstßacköl,nichtsc !iäuiiie : .d „ „ LitlO
Sämtliche Öle sind nur beste VorUuiiäle mit hohen Fettgehalt

ans ersten 1Öifabriken .
Tafel - und Weinessig, . sowie feinsten Ta ; ci :- eiif , offen und hl

verschiedenen Packungen in bekannter Qualität
teST P " Geschäft ist den ganzen Tag geöffnet .

Prompte Beiieaang .

Herren- u . Damen-StoffenUhren , Guld -
und

Silberwaren
Größtes Lager am Platze

in modernen:
Zimmeruhren
H a u s u h r en

ungeheizt und gebeizt, in
allen Farben nach Wunsch
fst . Gongschläge

>n Vi» U und */4
Westminster

nur Qualitätsware
Zeitgemäße Preise
Teilzahlungen

Besichtigung meiner Ausstellungen
ohne Kaufzwang

Reparatur -Werkstätte
Telephon Nr . 2540

Max Buch , Waldstraie SS
MF " Bequeme Teilzahlung gestattet CA295

Ecke Kaiser- u . Douglasstr . (Hauptpost) Tel . 5220
Kompl . Wohnungseinrichtungen
Schlaf -, Wohn- u. Herren - -
Zimmer , KUchen
usw .

"
ina 13 jT % , Alle

jjf Art . Polster -
und Einzelmöbel

JPa teilt - JVE 'i tra , tze n
Tel . 5224 . Hauptlager Mühlburg , Philippstr. 19

Einschränkung laufender Ausgaben
bietet unsere

veredelte Leinen - Oauerwarche
Nur Qualität ! Dieselbe widerlegt im
Aussehen und Tragen jedes Vorurteil !
Verlangen Sie Prospekt Nr . 10 SÜPiOil

W. Läuger & Co . , Karlsruhe, Waidsir. 33

Äl Reiseartikel und
P Lederwaren

G . Dischingei * VOfm- » Karlsruhe
Kronenstraße 25 Telephon 2618

Obst- und Gemüse
billigst in der

Osterwocfje .

Schlager : Erbsen , 2 Pfund Dose — 0 .85 Mark
Brechbohnen , 2 Pfund Dose — 1.— Mark

Kaufen Sie
in bester Ausführung

zu billigen Preisen

_ _ SpeisezimmerB SM » » R B Herrenzimmer
la > i WM MW I Schlafzimmer
1V1 1LJ HJ II Küchen CA .310mw » « - » 1 " einzelne Möbelstücke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus
IVI a i e r Weinheimer
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr . 32

Reiche Auswahl in Käse und Fisch -
konserven , wie alle anderen Fein¬
kost waren zum billigsten Tagespreise .tiniiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiMiiiiuiiiiiiTiiiiiiiiiimiiMiiiiiiiiiiitiiiiiriiiiimiiiiH Offenbacher Lederwaren

. Steinstraße 6 f <J
Kaiserstraße 239 . Lieferung frei Haus . Telephon 3962 .

Bezugsquellen für den Bedarf der Behördesi ^
GEBRÜDER BACHERTGustav Herdle Nachf . 1

Telephon 1133 Karlsruhe "Waldstraße 44

Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
----- ------------ Papierhandlung ^
(i Sämtliche BUrobedarfsartikel i: £ 31296

Rasche Bedienung : . Sauberste Ausführung

KARLSRUHE >. B.
Liststr. 5 Tel . 4-43

Glocken - und Metallgies
Eisen - und Tempergies
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